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Mit Strohbündeln unter dem Arm zum Ball gegangen
Die Landstraße zwischen Groden und Ritzebüttel war im 19. Jahrhundert ein unwegsamer, löchriger Morast (Teil 2)

Strümpfe durften
nicht bespritzt
werden. So ging
es mit mehr oder
weniger Glück
bis Ritzebüttel
weiter.“
Caroline Mat-

thaei wusste aus
Erzählungen ihrer Eltern zu be-
richten, dass sogar im Umfeld der
zwischen 1816 und 1819 neu er-
bauten Ritzebütteler Kirche das
Gelände nicht besonders einla-
dend war. Das Pastorenhaus war

muß die Jugend (zu Beginn des
19. Jh.) doch auch ihr Recht gefor-
dert haben, denn die Erzählung,
wie man zum Ball ging, beweist
es. Man wußte, wie viele tiefe Lö-
cher die schreckliche Landstraße
von Groden nach Ritzebüttel
zählte. Genauso viel Bund Stroh
nahmen die zum Ball gehenden
jungen Mädchen unter den Arm.
Bei der ersten Pfütze warf die ers-
te ihr Bund hinein, und alle hüpf-
ten der Reihe nach auf das Bund
Stroh und hinüber. Die feinen
niedrigen Schuhe und weißen

ist, was die zahlreichen Aufzeich-
nungen und Lebensbeschreibun-
gen von Familienmitgliedern des
Zeitraumes von 1798 bis 1943 be-
legen. So hatte Caroline Elisabeth
Matthaei, geb. Samuelson (geb. in
Ritzebüttel am 27.7.1840, gest. am
25.1.1920 in Hamburg), die Toch-
ter des ersten Ritzebütteler Amts-
verwalters Dr. Samuel Samuelson
(Amtszeit 1864-1868), in ihren
Lebenserinnerungen beschrieben,
wie trostlos die Verbindungswege
zwischen Ritzebüttel und Groden
waren. Sie notierte: „... Trotzdem

Von Peter Bussler

Weitere Benennungen des
Dobben sind: Im Dubben,

Im Dabben, Dobel, Im Döpel
(1755). Die Straße wurde erst
1952 bis 54 gebaut. Die Wurten-
siedlung der Hardewiek fällt hier
nach Osten hin ab. Daran schließt
sich ein sumpfiges Wiesen- und
Weidegebiet an. Bei der katholi-
schen Gemeinde St. Willehad be-
findet sich ein ehemaliges Wehl,
das von einem Deichbruch des
Hadler Seebandsdeiches her-
rührt. Tief gelegenes, grundloses,
morastiges oder feuchtes Land so-
wie verlandende Teichflächen un-
ter einer unsicheren Rasendecke
werden mit „Dobben“ bezeich-
net.“

Wege waren trostlos
Die von Wolter gelieferte Erklä-
rung deckt sich inhaltlich mit
Hinweisen des Nordenhamer
Heimatforschers Konrad Feldhu-
sen (1915-2002), der im Besitz
früher Aufzeichnungen der im
Elbe-Weser-Gebiet zahlreich ver-
tretenen Familie Matthaei war,
die teilweise eng mit der Entwick-
lung der Stadtteile Groden, Ritze-
büttel und Cuxhaven verbunden

auf einem Gra-
ben errichtet,
und das Wasser
stand mitunter
so hoch im
Schlafzimmer,
dass über Torfso-
den Bretter ge-
legt werden

mussten, um trockenen Fußes zu
Bett gehen zu können.

Fürchterlicher Zustand
Der langjährige frühere Leiter des
Cuxhavener Stadtarchivs (bis
1989), Hermann Borrmann
(1911-1998), hat in seinen Aus-
führungen über den Flecken Rit-
zebüttel darauf hingewiesen, dass
mindestens noch bis um die Mitte
des 19. Jahrhunderts der damalige
Verbindungsweg von Ritzebüttel
nach Groden vor allem bei Regen
und in den unwirtlichen Winter-
monaten in einem geradezu
fürchterlichen Zustand war.
Erst mit der Einweihung der

Martinskirche 1819 wurde den
Einwohnern des Fleckens der be-
schwerliche Fußmarsch zur Gro-
dener Kirche durch Sumpf und
unwegsames Gelände erspart.

(Fortsetzung folgt)

Der Blick durch
die Häuser des
Lehfeldesaufdie
südlich gelege-
nenWeiden lässt
das ehemalige
Sumpfgelände
erahnen.
Foto: Bussler
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Die Kunst des Scheiterns
Volker Lechtenbrinks Blick zurück: „Leben, so wie ich es mag“ im Stadttheater Cuxhaven

Von Joachim Tonn

CUXHAVEN. Ausverkauftes Haus und
Zuschauer, die auf zurückgegebene
Karten hofften. Volker Lechtenbrink
ist ein Kassenmagnet. Zumindest
bei Menschen, die ein halbes Jahr-
hundert hinter sich haben. In ihrer
Jugend war er der „Liebling der Nati-
on“. Bereits im Alter von 14 Jahren
spielte er in dem Antikriegsfilm „Die
Brücke“ von Bernhard Wicki. Seine
Stimme, sein Auftreten – kuschel-
weich ist nicht nur sein ins Mark ge-
hender markanter Bass.

„Die Stimme hat mich immer fas-
ziniert. Weil sie warm ist, einen
tiefen Klang hat und einfach zum
Zuhören einlädt“, sagt eine Zu-
schauerin. Ob das heute auch
noch so ist? „Ich bin 72, das ist
schon mal Beifall wert.“ Das ein-
zufordern, hat Volker Lechten-
brink eigentlich gar nicht nötig.
Das Publikum ist von Beginn an
auf seiner Seite. „Meine alten Lie-
der singen, ob ich das noch
kann?“ Klar kann er. Mit Beglei-
tung seiner dreiköpfigen Live-
band singt er so klar; man versteht
jedes Wort. Bei „Ich mag“ hätten
die Leute am liebsten Wunderker-
zen geschwenkt. So wogten sie im
Takt.
Lechtenbrink hat alle Höhen

und Tiefen erlebt, die das Leben
bereithält – wenn man sich darauf
einlässt. Der Schauspieler, Sän-
ger, Texter, Regisseur, Intendant
und Sprecher hat vom Erfolg bis
zum Exzess nichts ausgelassen.
Die Liebe zu seinem Beruf hat ihn
immer wieder auf die Beine ge-
bracht.
Wer könnte besser über das Le-

ben des Vaters schreiben als die
Tochter? So geschehen von Dreh-
buchautorin Saskia Ehlers zu sei-
nem 70. Geburtstag. Das Stück,

Volker Lechtenbrink inszeniert sich und sein Leben in verschiedenen Rollen und Figuren auf der Bühne des Cuxha-
vener Stadttheaters. Foto: Tonn

chen?“, fragt der Kritiker. „Ich
denke, nein.“

Publikum fasziniert
Wie bei der Premiere vor zwei
Jahren im Ernst-Deutsch-Theater
Hamburg sprang das begeisterte
Publikum am Ende der Vorstel-
lung auf und gab stehende Ovatio-
nen. Zwei Zugaben wurden erju-
belt und es hätten noch mehr sein
können. „Man ist berührt, dass ei-
ner so viel von sich preisgibt, weil
es ja nicht nur schöne, sondern
auch peinliche Sachen sind“, sagt
eine Zuschauerin. „Da gehört
schonMut dazu, so die Hosen he-
runterzulassen.“

mit auf eine Zeitreise in die Thea-
tervergangenheit des Schauspie-
lers, der schon Shakespeares „Kö-
nig Lear“ gespielt hat.
Auf einer Parkbank trifft er sei-

nen alten Kritiker, der fassungslos
ist, den ehemaligen Star so abge-
halftert zu sehen: „Ich dachte, Sie
leben auf einer Finca in Mallor-
ca.“ Roland Renner brilliert in
verschiedenen Rollen als Penner,
„Hitparaden“-Moderator, Kriti-
ker, Fan, Schauspielerkollege und
„Herr A“ (Alkohol). JederMensch
eine Lebensepisode der Figur
„Volker“. „Wenn Sie noch mal
von vorne anfangen könnten,
würden Sie es da anders ma-

bestehend aus Spielszenen und
Songs, ist eine schonungslose Ab-
rechnung mit sich selbst. „Der
schlimmste Feind für mich bin
ich.“

Wie ist das möglich?
Die meisten Menschen haben
nicht die große Bühne für ihr eige-
nes Lebensstück. Volker Lechten-
brink hat sie. Er sitzt auf einem
Koffer auf Augenhöhe mit seinem
Publikum. Hinter sich viel ver-
brannte Erde. „Vorüber, keiner
gewinnt“, erkennt er. „Du fragst
Dich: Wie ist das möglich, dass es
Dich mal so erwischt? Ein
Schwarzweiß-Film nimmt einen

Auf dem Weg zum berufsbegleitenden Studium
Zertifikatskurse der Universität Lüneburg für Erzieherinnen und Erzieher und verwandte Berufe / BBS als Kooperationspartner

bensumstände (wie schwierige
Mobilität im ländlichen Raum
oder Vereinbarkeit von Familie
und Beruf) sowie die unterschied-
lichen Bildungswege der ange-
sprochenen Fachkräfte wird
Rücksicht genommen, sodass ein
Studium für Personen attraktiv
wird, für die diese Möglichkeit
bislang in weiter Ferne lag.
Auch nach dem Studium müs-

sen sie nicht beruflich stehen blei-
ben: Weitere Kurse wenden sich
speziell an Frauen, die Führungs-
positionen anstreben und mögli-
cherweise dafür auch an der Uni
Lüneburg Sozialmanagement stu-
dieren wollen.

müssen selbst getragen werden.
Anmeldung für den Kurs in Cux-
haven: www.leuphana.de/zk-
handlungskompetenzen. Anmel-
deschluss ist der 4. Januar.
Anmeldung für den Kurs in Bad

Bevensen (Übernachtung im Gus-
tav-Stresemann-Institut obligato-
risch, Kosten inklusive Vollpensi-
on 390 Euro/Doppelzimmer oder
480 Euro/Einzelzimmer):
www.leuphana. de/zk-kommuni-
kation bis zum 15. Januar.
Das Programm „Kompädenz

Potenzial“ will Hochschulen öff-
nen. Es fördert Konzepte für be-
rufsbegleitendes Studieren und le-
benslanges Lernen. Auf die Le-

gesprochen: „Kommunikation in
Teams und Projektmanagement“;
aufgeteilt in eine Woche im Mai
(Bildungsurlaub möglich) und ein
Wochenende im Juni.
Beide Kurse werden bei Erfolg

mit einem Zertifikat abgeschlos-
sen, das bei einem berufsbeglei-
tenden Studium der Sozialen Ar-
beit in Lüneburg angerechnet
werden kann. In beiden Kursen
gibt es Informationen zu diesem
Studium.

Rechtzeitig anmelden
Teilnahmegebühren entstehen
nicht, nur die Kosten für Anfahrt,
Verpflegung und Übernachtung

BBS Cuxhaven stattfinden wird.
Die Kurse richten sich insbeson-
dere an Fachkräfte ohne Studium
wie Erzieherinnen und Erzieher,
Heilerziehungspfleger und -pfle-
gerinnen oder Sozialassistentin-
nen und -assistenten.
Das Weiterbildungsangebot in

Cuxhaven heißt „Handlungskom-
petenzen für die soziale Arbeit“.
In drei Wochenendseminaren
geht es von Februar bis April um
Themen wie Zeitmanagement,
wissenschaftliches Arbeiten und
Präsentation.
Fachkräfte ohne Studium sind

auch mit einem zweiten Zertifi-
katsangebot in Bad Bevensen an-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Seit vielen Jahren be-
steht ein enger Kontakt zwischen
der Leuphana-Universität Lüne-
burg und der Fachschule für Sozi-
alpädagogik in Cuxhaven im For-
schungs- und Entwicklungspro-
jekt „Kompädenz Potenzial“.
Hinter dieser sperrigen Bezeich-
nung verbirgt sich ein Baustein-
system zur Weiterbildung von Er-
zieherinnen und Erziehern und
Vertretern ähnlicher Berufe. Ih-
nen öffnet sich so ein Weg zu ei-
nem berufsbegleitenden Studium
in sozialer Arbeit.
Aktuell gibt es neue Zertifikats-

kurse, von denen einer an den

VHS-Kino

„La belle
saison – Eine
Sommerliebe“
CUXHAVEN. Das VHS-Kino zeigt
am heutigen Mittwoch, 23. No-
vember, 20 Uhr, das französische
Melodrama „La belle saison –
Eine Sommerliebe“ von Regisseu-
rin Catherine Corsini im Bali-
Kino..
Der Film spielt in den siebziger

Jahren. Die 23-jährige Delphine
(Izïa Higelin) zieht vom Bauern-
hof ihrer Eltern nach Paris, um
Engstirnigkeit und ländlichen
Moralvorstellungen zu entkom-
men. Dort lernt sie die extrover-
tierte Carole (Cécile de France)
kennen, mit der sie sich gemein-
sam in der Frauenrechtsbewegung
engagiert und sich sogleich un-
sterblich in sie verliebt.

Zurück zu den Eltern
Es dauert nicht lange, bis auch
Carole, die noch nie mit einer
Frau zusammen war, ihre Gefühle
für Delphine entdeckt. Ihre stür-
mische Affäre wird unterbrochen,
als Delphines Vater (Jean-Henri
Compère) schwer erkrankt und
sie aufs Land zurückkehren muss,
um ihrer Mutter (Noémie Lvov-
sky) bei der Arbeit auf dem elterli-
chen Bauernhof zu helfen.
Von Sehnsucht getrieben, be-

schließt Carole, ihren langjähri-
gen Freund zu verlassen und Del-
phine zu folgen. Für die beiden
Frauen beginnt ein Sommer voller
leidenschaftlicher und glücklicher
Momente. Als das idyllische
Landleben jedoch erste Schatten-
seiten zeigt, muss Delphine schon
bald entscheiden, wie offen sie zu
ihrer Liebe stehen kann... (red)

Grodener Schützenverein lädt ein

Eine Ausstellung
mit Handarbeiten
GRODEN. Am Sonntag, 20. No-
vember, öffnet der Grodener
Schützenverein für die traditio-
nelle Advents-Ausstellung von 11
bis 18 Uhr seine Schützenhalle in
der Alten Marsch 13. Liebevoll, in
vielen Stunden hergestellte Bas-
tel- und Handarbeiten, Gestecke,
Karten, Kerzen und viele weitere
Dinge - aber auch besondere
Flohmarktartikel - werden ange-
boten. Hier findet jeder etwas für
sich, aber auch das eine oder das
andere Geschenk oder Mitbring-
sel. Für die Besucher der Advents-
Ausstellung bietet der Grodener
Schützenverein eine reichhaltige
Tombola an. Der Erlös ist für die
Jugend bestimmt. Zur Stärkung
gibt es Bratwurst und hausge-
machten Kartoffelsalat. Die
Schützendamen haben gebacken
und verwöhnen Gäste und Aus-
steller mit ihren leckeren Torten
und köstlichem Kaffee. (red/hwi)

Rundfunkbeiträge

Beitragspflicht
ist vielen
nicht bewusst
KREIS CUXHAVEN. Die Zahlung
des Rundfunkbeitrags wirft immer
wieder Fragen und Probleme auf.
Aktuell wenden sich viele Ver-
braucher mit Anfragen zur
Zwangsvollstreckung an die
Rundfunkbeitragsberatung der
Verbraucherzentrale Niedersach-
sen. Der Grund: Ihnen wurde das
Konto gepfändet, eine Vollstre-
ckung oder Hausdurchsuchung
angekündigt.
Tatsächlich besteht Beitrags-

pflicht, bis der Beitragsservice
eine Abmeldung oder Befreiung
bestätigt. Zunächst erhalten die
Verbraucher ein Schreiben von
Stadtkassen, dass ein Vollstre-
ckungsauftrag vorliegt. Teilweise
werden sie gebeten, zu einem Ter-
min zu Hause zu sein oder es wird
eine Frist für die Zahlung ge-
nannt. „Betroffene sollten erst
einmal den Kontakt suchen“,
empfiehlt Kathrin Körber, Juristin
der Verbraucherzentrale. Das
Vorgehen der Vollstreckungsbe-
hörden ist unterschiedlich. „Es
gibt Gemeinden, die das Ge-
spräch suchen, andere vollstre-
cken sofort.“ Oft ist eine Abmel-
dung oder Befreiung fehlgeschla-
gen. „Verbraucher berichten, dass
sie die ‚Befreiungsbescheide des
Arbeitsamtes‘ eingereicht oder
mitgeteilt hätten, in einer Wohn-
gemeinschaft zu leben. Sie gehen
davon aus, befreit zu sein und
deuten es als gutes Zeichen, wenn
sie nichts vom Beitragsservice hö-
ren“, so Körber. Ein Irrtum, bis
zum Erhalt eines Bestätigungs-
schreibens gilt Beitragspflicht.
Die Verbraucherzentrale Nieder-
sachsen gibt Hilfestellung, wenn
es Schwierigkeiten mit dem Bei-
tragsservice und dem Rundfunk-
beitrag gibt. Weitere Infos zu die-
sem Thema im Internet. (red)
www.vz-ni.de/projekt-rundfunkgebuehren


